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HUMAN

Forschungsreise
zu den Handlungsempfehlungen

Heidelberg, 13. April 2021
#selbstbestimmt
Abschlusssymposium des Forschungsprojekts HUMAN
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Die Forschungsreise

,Fernweh”

,Gepack und Kompass”

,Erster Zwischenstopp”

, Gleiswechsel und Reisebegleitung
,Land in Sicht”
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_Fernweh”
Wie kam es zu der Idee von HUMAN?
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Wie kam es zu der Idee?

IP: ,,Und dann kommen die zu mir, kommen in mein Biro
,hier guck mal, ich habe aas und das bekommen”."

. ., Wenn etwas aufgedeckt wurde, wie reagiert der schulische
Rahmen, den du kennst?”

IP: ,,Da gibt es noch keinen wirklichen Handlungsleitfaden,
sage ich, der musste erarbeitet werden!”

Interview, Schulsozialarbeiterin
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Wie kam es zu der Idee?

,Die Checkliste kann man ja abhaken, habe ich an alles
gedacht? Das andere sind einfach nochmal so ein

MaBnahmenplan oder einfach so Fragen runtergeschrieben.
Um sich selber seiner klar zu werden. Was will man? Was ist

wichtig?”
Interview, Mutter
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Wie kam es zu der Idee?

Schutzkonzepte sind selten auf Sekundar- oder
Tertidgrpravention ausgerichtet. Entsprechende

Orientierungshilfen sind abstrakt (Ablaufplane, Stab-Linien-
Modelle).

Der Mangel hangt u.E. auch damit zusammen, dass konkrete
Empfehlungen sehr fallabhdngig sind.

Das zur Bearbeitung von Fallen nétige Anwendungswissen ist
ein Spezialwissen von Praktiker*innen (vgl. Helfferich et al.
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Wie kam es zu der Idee?

Ziel der Forschungsreise war es, einen ,,Plan” flr etwas zu

entwickeln (Sekundar- und Tertidrpravention), das es in der
Form noch nicht gibt, indem man anhand von , typischen”

Fallstellungen Spezialwissen zuganglich macht.
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Wie kam es zu der Idee?

Problem:

,Die kontinuierliche Weiterentwicklung des Alltags durch
digitale Medien wird im Kontext sexualisierter Gewalt gegen
Kinder und Jugendliche tater*innenstrategisch
instrumentalisiert. Informations- und
Kommunikationstechnologien werden ebenso wie technische
Gerate und Datentrager zur Anbahnung, Vertibung und
Aufrechterhaltung sexualisierter Gewalt eingesetzt.”

Kargel & Vobbe 2020
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,Gepack und Kompass”
Wie kommen wir ans Ziel?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie kamen wir also ans Ziel?



Wie kommen wir ans Ziel?

Erfahrungsexpertise von Menschen, , die wissen, wie sich
sexualisierte Gewalt anfuhlt.” (BR des UBSKM 2019, N=18)

Dokumentationen von Fallen mediatisierter sexualisierter
Gewalt in Kindheit und Jugend, bereitgestellt durch
kooperierende Fachstellen (N=46).
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zunächst einmal haben wir uns hierfür Unterstützung von Menschen geholt, die sexualisierte Gewalt erlebten und wissen, wie sich diese anfühlt. In 10 Beratungs- und Präventionsstellen waren insgesamt 46 Kinder und Jugendliche dazu bereit, ihre Erfahrungen mit uns zu teilen. Die Fachstellen haben also für unsere Projektzwecke die sexualisierten Gewaltwiderfahrnisse, die Bedeutung und Funktion digitaler Medien sowie Informationen zu den beteiligten Personen, geleisteter Hilfe und Interventionen für uns dokumentiert und uns in anonymisierter Form bereitgestellt, wofür wir die Fachstellen durch Projektmittel entsprechend entschädigen konnten. Auf diese Weise haben wir einen guten Überblick und tiefen Einblick in die Vielseitigkeit mediatisierter sexualisierter Gewalt gewonnen. 


Wie kommen wir ans Ziel?

Falldokumentation 1

Ein Jugendlicher wird von mehreren erwachsenen Mannern
auf der Flucht vergewaltigt. Die Vergewaltigung wird gefilmt.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Mit diesem Datenschatz im Gepäck, so dachten wir, ist es ein Leichtes, Handlungsempfehlungen zu entwickeln. Doch leider falsch gedacht. Denn bereits als die erste Falldokumentation bei uns ankam, mussten wir feststellen, dass sich aus den Falldokumentationen nicht so ohne Weiteres Handlungsansätze ableiten lassen. Es wurde von einem Jugendlichen berichtet, der auf der Flucht von 5 erwachsenen Männern vergewaltigt und dabei gefilmt wurde. Nach der ersten Lektüre herrschte einmal Schweigen. Die Betroffenheit, die sich breit machte, die sich breit machte, hatte natürlich Konsequenzen für unseren Umgang mit den Fällen bzw. unsere Interpretationen. Teils haben wir über einzelne Passagen oder gar Sätze furchtbar lange diskutiert, weil wir sie unterschiedlich verstanden und gedeutet haben. Mit jeder weiteren Falldokumentation haben wir erkannt, dass neben der emotionalen Aufladung auch unsere Interdisziplinarität im Team eine Rolle spielte.  So hatten wir auch durch unsere berufsbiografisch Prägungen jeweils unsere ganz eigene Herangehend- und Betrachtungsweise an und auf die Fälle. Und was man natürlich auch nicht vergessen darf ist, dass die Dokumentationen selbst schon Interpretationen darstellen, nämlich derer, die die Fälle für uns dokumentiert haben. 


Wie kommen wir ans Ziel?

Falldokumentation 15

LEs ist zu vermuten, dass die Ratsuchende emotional sehr

bedirftig war, da sie in dieser eher losen
Internetbekanntschaft zumindest zu Beginn eine Art
Liebesbeziehung gesehen hat. [...] Es kbnnte aber auch sein,
dass [...] diese Arten von Beziehungen inzwischen unter
Jugendlichen doch sehr normal sind. Daftr wirde sprechen,

dass uns das in der Arbeit recht haufig begegnet.”
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zur Veranschaulich möchte ich aus einer weiteren Falldokumentation zitieren: „Es ist zu vermuten, dass die Ratsuchende emotional sehr bedürftig war, da sie in dieser eher losen Internetbekanntschaft zumindest zu Beginn eine Art Liebesbeziehung gesehen hat. [...] Es könnte aber auch sein, dass […] diese Arten von Beziehungen inzwischen unter Jugendlichen doch sehr normal sind. Dafür würde sprechen, dass uns das in der Arbeit recht häufig begegnet.“ Was mit diesem Zitat sehr schön deutlich wird ist, dass Fallverantwortende selbst teils ambivalent mit Blick auf ihre Deutungen sind und dass Deutungen nicht von der eigenen Person loszulösen sind. In diesem beispielhaften Zitat gesteht die fallverantworten Person ein, dass die These emotionaler Bedürftigkeit vielmehr auf der eigenen Überzeugung beruht, dass rein online geführte Beziehungen nicht normal oder funktional seien. Durch solcherlei Reflexionen kommen weitere Perspektiven bzw. alternative Perspektiven ins Spiel – hier die der Ratsuchenden, für die ihre online geführte Beziehung womöglich unhinterfragter Bestandteil ihrer jugendlichen Lebenswelt ist. Wir als Forschende wurden dadurch auch mit offenen Fragen adressiert. Hier konkret mit der Frage, ob Online-Beziehung zu problematisieren sind oder nicht und wie vor allen Dingen in der Intervention mit dahingehenden Unsicherheiten umzugehen ist


Wie kommen wir ans Ziel?

Wir mussen Perspektivitat integrieren.

Deshalb reflektieren wir Denkweisen, Geflihle,

Interdisziplinaritat und die Interpretation von Interpretationen
(Reflexive Grounded Theory, Breuer et al. 2019).

Verstehen wir Perspektivitat infolge als Form eines , Konflikts”
und damit als , Gegebenheit”, wird sie TUr den Prozess der
Erkenntnisgewinnung fruchtbar.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir sahen uns somit unterschiedlichen Perspektiven auf dieselbe Sache konfrontiert, die wir weder ignorieren noch wegdiskutieren konnten. Also haben wir uns für ein Auswertungsverfahren entschieden, das sich Reflexive Grounded Theory nennt und es uns erlaubte, die Perspektiven als Konflikte, also als Dissens, als unterschiedlichen Ansichten auf Bedeutungen, Interpretationen und Lösungswege verstehen. In diesen Konflikten haben wir für das Entwickeln von Handlungsempfehlungen eine Chance gesehen.



Wie kommen wir ans Ziel?

,Nicht der Konflikt ist das Problem, sondern die Unfahigkeit
ihn zu regeln. Konflikte erfdllen auch positive Funktionen und
gehdren zu lebendiger Entwicklung. Der Wunsch nach
Eindeutigkeit, Sicherheit, Fehlerlosigkeit erzeugt den Kampf
gegen die Widerspruchlichkeit.”

Kuhn 1999, S. 56
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Denn Konflikte bilden letztlich die Alltagsrealität ab. Einem systemischen Verständnis folgend sind sie sogar Voraussetzung für Entwicklung. Hubert Kuhn konstatiert etwa, dass „Nicht der Konflikt das Problem ist, sondern die Unfähigkeit ihn zu regeln. Konflikte erfüllen auch positive Funktionen und gehören zu lebendiger Entwicklung. Der Wunsch nach Eindeutigkeit, Sicherheit, Fehlerlosigkeit erzeugt den Kampf gegen die Widersprüchlichkeit.“ 
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«Erster Zwischenstopp”
Typische Konflikte und Fallstrukturen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Frühsommer 2019 haben wir halt zu einem ersten Zwischenstopp gemacht, um zu resümieren, welche Konflikte wir denn in der Zwischenzeit zum fachlichen Umgang mit mediatisierter sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend gesammelt haben.



H HUMAN
Typische Konflikte und Fallstrukturen

Im Ergebnis haben wir Konflikte im Umgang mit Fallen
mediatisierter sexualisierter Gewalt in Kindheit und Jugend
herausgearbeitet.

Konflikte sind dabei als auf inter- und/oder intraindividueller
Ebene wahrgenommene

a) Ambivalenzen und Unsicherheiten

b) Dilemmata und Spannungsfelder

¢) Herausforderungen und Uberforderungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Zu Konflikten haben wir dabei Ambivalenzen, Unsicherheiten, Dilemmata, Spannungsfelder sowie Herausforderungen und Überforderungen gezählt. Ganz gleich, ob die Fallverantworten, die Betroffenen, deren Angehörigen oder aber wir als Forschende einen solchen Konflikt erlebten oder ob der Konflikt eher das Abbild unterschiedlicher Ansichten und Interpretationen von mindestens 2 der genannten Akteuren ist. 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Sexualisierte Gewalt mit digitalem Medieneinsatz ist diffus.
Zwar existieren mit der Mediatisierung von Gewalt oftmals digitale Hinweise auf Gewalt – Bild-, Video-, Tonmaterial, Chatverläufe. Diese sind jedoch nicht eindeutig.



H HUMAN
Typische Konflikte und Fallstrukturen

,Es ist unklar, ob der Vater der eigenen Tochter gegenuber
sexuell Ubergriffig war. (...) Die Ermittlungen der Polizel
ergaben nicht ausreichend Beweise. Die Funde von der
Tochter waren in einer “Grauzone' und die Zuordnung zu
Kinderpornografie konnte nicht eindeutig festgestellt

werden.”
Falldokumentation
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In Fällen sexualisierter Gewalt, in denen beispielsweise Missbrauchsabbildungen angefertigt wurden oder sexualisierende Bild- und Videoaufnahmen existieren oder Chatverläufe gespeichert wurden, berichten Betroffene oftmals Angst. Die Angst davor, dass es zu einer Veröffentlichung oder Verbreitung innerhalb der Peergruppe  kommt oder aber zu einer Aufdeckung gegenüber der Familie kommt.



H HUMAN
Typische Konflikte und Fallstrukturen

,Weil jemand anderes ganz genau weil3, wenn er diese Bilder
verdffentlicht, diese Chats veroffentlicht, dann setzt er mich
unter Druck und kann [...] Rufschadigung betreiben, [...] diese
Angst, [...] das was du als intim und privat empfindest,
woanders wieder zu lesen, das ist unbeschreibbar.”

Interview, Gewaltbetroffener

,Dass es Bilder von ihr gibt, die vermutlich im Internet
kursieren, beschaftigt die Betroffene sehr. Das macht ihr
Angst.”

Falldokumentation
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein im HUMAN-Projekt interviewter Gewaltbetroffene beschreibt seine Angst folgendermaßen:
„Weil jemand anderes ganz genau weiß, wenn er diese Bilder veröffentlicht, diese Chats veröffentlicht, dann setzt er mich unter Druck und kann […] Rufschädigung betreiben, […] diese Angst, […] das was du als intim und privat empfindest, woanders wieder zu lesen, das ist unbeschreibbar.“ 
So unterschiedlich das Angsterleben und die Wurzeln der Angst sein mögen, so gibt es doch eine Gemeinsamkeit und das ist, dass in vielen Fällen die Angst nahezu alltagsbegleitend ist. Ich zitiere noch einmal aus einer Falldokumentation:  „Dass es Bilder von ihr gibt, die vermutlich im Internet kursieren, beschäftigt die Betroffene sehr. Das macht ihr Angst.“ Es geht hier um eine Gewaltbetroffene, deren sexualisierte Gewalterfahrungen bereits Jahre zurückliegt, doch die Angst davor, dass eventuell Bilder von ihr im Internet kursieren oder kursieren werden, ist noch immer da. Die Beständigkeit der Angst führt zu vielerlei Fragen mit Blick auf den professionellen Umgang mit Angst.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Mediatisierung führt dazu, dass Gewaltgeschichten zeit-räumlich miteinander verbunden werden.
Betroffene und Praktiker*innen erleben es zum Beispiel als dilemmatisch, wenn kursierende Nacktbilder einem vergangenen, nicht aufgedeckten sexualisierten Misshandlungen entstammen und der*die Täter*in durch Interventionen zu den kursierenden Nacktbildern gewarnt werden könnte. Oder unklar ist, ob noch digitaler Kontakt zu Gewaltausübenden besteht, durch den eine Stabilisierung gefährdet wird.
Simultane Herausforderungen / Priorisierung von Schritten
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,Gleiswechsel und Reisebegleitung”
Wie hat uns (Erfahrungs-)Expertise den
weiteren Weg gewiesen?
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Wir hatten mittlerweile ganz viele Konflikte im Gepäck, aber noch immer keine Handlungsempfehlungen.



H HUMAN

(Erfahrungs-) Expertise als Wegweiser

Wegweisend fur die Handlungsempfehlungen ist die
(Erfahrungs-) Expertise von Menschen, denen sexualisierte
Gewalt (mit digitalem Medieneinsatz) widerfahren ist und von
Menschen, die dazu arbeiten:

8 Focus Group Interviews mit insgesamt 22 Expert*innen

18 teilstandardisierte Interviews mit Betroffenen von
sexualisierter Gewalt
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Deshalb haben wir die Erfahrungsexpertise von Menschen eingeholt, die sexualisierte Gewalt erlebt haben. Denn sie können häufig sagen, was ihnen geholfen hat oder zumindest, was ihnen geholfen hätte. Ergänzend haben wir Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis entlang von Fallbeispielen diskutieren lassen, wie denn mit bestimmten Konflikten, Fallstricken und Stolpersteinen im Kontext mediatisierter sexualisierter Gewalt am besten umzugehen sei.



q HUMAN

(Erfahrungs-) Expertise als Wegweiser

ﬁch war bei einer Arztin. Weil ich sie\

fragen wollte, ob ich mir einfach
etwas bescheinigen lassen kann,
womit ich dann meine Ausfalle in der
Schule begriinden kénnte. [...][...]
Und dann hat sie gesagt, ,ja, du
hattest ja einfach Skype ausmachen
kénnen. Du hattest ja einfach diese
Person blocken kénnen. Das ist ja
nicht mein Problem.” Und das zu einer
Person zu sagen, die gerade aus
einem sexuellen Missbrauch
rauskommt.”

Interview mit einer Gewaltbetroffenen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Heute haben Ihnen zwei beispielhafte Zitate mitgebracht. Das erste Zitat ist von einer Gewaltbetroffenen, die über ihre Erfahrungen recht unmittelbar nach der ihr widerfahrenen Gewalt spricht. Ich zitiere: „Ich war bei einer Ärztin. Weil ich sie fragen wollte, ob ich mir einfach etwas bescheinigen lassen kann, womit ich dann meine Ausfälle in der Schule begründen könnte. […] […] Und dann hat sie gesagt, ja, du hättest ja einfach Skype ausmachen können. Du hättest ja einfach diese Person blocken können. Das ist ja nicht mein Problem. Und das zu einer Person zu sagen, die gerade aus einem sexuellen Missbrauch rauskommt.“ Das Mädchen kann einerseits klar benennen, was sie damals gebraucht hätte: eine Krankmeldung und Verständnis statt Schuldzuschreiben, zum Beispiel. Unbeantwortet blieb damit aber noch immer die Frage, wie gesamtgesellschaftlich ein Bewusstsein dafür geschaffen werden kann, dass auch bei online verübter Gewalt Betroffene keine Schuld tragen und dass die Folgen und Belastungen online verübter Gewalt nicht weniger schwer sind als bei sexualisierter Gewalt ohne digitalen Medieneinsatz.


q HUMAN

(Erfahrungs-) Expertise als Wegweiser

,Hab das Profil naturlich gemeldet unter \
sexuellem Content, das geht dann auf
Instagram recht schnell, [...] dann ist das

Profil auch innerhalb von 2 Stunden weg.

Das geht recht zlgig. Da war ich echt
gltcklich. [...] Und hab dann immer wieder
gesagt ‘hey wenn du irgendwas

verdffentlichst, diese Chats sind

abgespeichert und dann geh ich zur

Polizei™.”

Interview mit einem Gewaltbetroffen(y
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Ein anderer Gewaltbetroffener empfindet das Gefühl von bzw. das Wissen um Handlungsmacht und Kontrolle als entlastend. So sagt er: „Hab das Profil natürlich gemeldet unter sexuellem Content, das geht dann auf Instagram recht schnell, […] dann ist das Profil auch innerhalb von 2 Stunden weg. Das geht recht zügig da war ich echt glücklich. […] Und hab dann immer wieder gesagt ´hey wenn du irgendwas veröffentlichst, diese Chats sind abgespeichert und dann geh ich zur Polizei`.“ In den Diskussionsrunden mit den Expertinnen und Experten wurde jedoch darauf hingewiesen, dass es nicht in allen Fällen ganz einfach ist, sexualisierte Bild- und Videoaufnahmen entfernen zu lassen. Vor allen Dingen, wenn sie bereits kursieren.
Was wir mit den Interviewzitaten verdeutlichen wollten ist, dass wir einerseits sehr konkrete Hinweise erhalten haben, wie Konflikte im fachlichen Umgang mit sexualisierter Gewalt mit digitalem Medieneinsatz gelöst werden können. Doch teils waren die Lösungsansätze abstrakt, fallabhängig, wurden von den Expertinnen und Experten kontrovers diskutiert oder aber führten zu weiteren offenen Fragen, die unbeantwortet blieben.
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,Land in Sicht”
Was heil3t das fir die
Handlungsempfehlungen?
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q HUMAN

Was hei3t das fur die Handlungsempfehlungen? '

Fall-
beispiel

Handlungs-
ansatze

a Reflexion

Interviews/
FGI/
Fachdiskurs

Falldoku- Interviews/

mentationen

FGI
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Triff eine Entscheidung!

Spieltheoretische Einstimmung
auf die Workshops

Heidelberg, 13. April 2021
#selbstbestimmt
Abschlusssymposium des Forschungsprojekts HUMAN

Tamara Luding
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H HUMAN

Ein kleines Beispiel

In der Teamsitzung einer spezialisierten Fachberatungsstelle gegen
sexualisierte Gewalt in Kindheit und Jugend sagt eine Beraterin:

~1ch wollte heute kurz mit Euch Uber Amira sprechen. lhr wisst, das
zwolfjahrige Madchen, das von der Babysitterin missbraucht wurde
und die Gewalthandlungen gefilmt wurden. Die Familie und das
Madchen sind soweit stabilisiert. Amira fuhlt sich geschitzt und
sicher. In den Sitzungen mit Amira ist mir jedoch aufgefallen, dass
das Madchen die Mdglichkeit einer Verbreitung der Videos
Uberhaupt nicht auf dem Schirm hat. Dasselbe hat mir die Kollegin
aus der Beratung der Eltern berichtet. Wie sollen wir damit
umgehen?”
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Vorführender
Präsentationsnotizen
GGF ERSETZEN WIR DAS DURCH FREDERICS OBIGES BEISPIEL


Treffen Sie eine Entscheidung!

Entscheidungsoption 1:

Die Familie muss Uber die Moglichkeit einer Verbreitung der
Videos informiert werden.

Entscheidungsoption 2:

Die Familie ist stabil, fihlt sich geschitzt und sicher, weshalb
es keinen Anlass dazu gibt, sie Uber die Moglichkeit einer
Verbreitung der Videos zu informieren.
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H HUMAN

Der heutige Einblick in die Handlungsempfehlungen

Heute werden wir uns aus Zeitgrtinden nur punktuell mit den
Handlungsempfehlungen auseinandersetzen kénnen.

- Workshops: Handlungsansatze

- Decoding: Reflexion

Wir mdchten hauptsachlich nachvollziehbar machen, wie die

Handlungsempfehlungen zu verstehen sind sowie ihre
Potenziale und Grenzen aufzeigen.

Dabei soll es auch um die Frage nach Subjektivitat und
Reflexivitat gehen.

Zu diesem Zweck werden die Workshops spielerisch gestaltet.
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Bridge (Tamara):
Heute nur punktuelle Auseinandersetzung mit den Implikationen unserer Entscheidungen als Hinweis auf unsere Haltung möglich.
Während es in den Workshops konkret werden wird, werden wir im Rahmen des Programmpunkts „Decoding“ in eine gemeinsame Reflexion gehen
Triff eine Entscheidung am Beispiel der Transfervignette:
(Platzhalter wie oben) „Dissexualtät“
Sie müssen eine Entscheidung treffen!
Gamifikation als Prinzip.
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